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Geht es noch? – Birgit Huvendieck zum Globalen Klimastreik am 19.03.2021 

 
 
Da streiken die Fridays for Future wieder. Seit 2019 streiken sie schon, die jungen Menschen. 
 
Hat sich was geändert an der gönnerhaften Haltung vieler Erwachsener, seit Greta Thunberg 
alleine mit ihrem Schild vor dem schwedischen Parlament saß? Ihr der Rat gegeben wurde, sie 
solle lieber in die Schule gehen, dann könne sie irgendwann mitbestimmen? Geht es noch? Da 
müssen wir doch Schreien vor Wut. 
 
Ich schreie jetzt mal: Wir haben eine globale Katastrophe, die nicht nur auf uns zurollt, sondern 
schon mit uns kollidiert! Merken Sie es noch? Das ist keine Situation in der wir „ach, ja, die 
Klimakatastrophe, ist schon schlimm, aber was soll man machen“ sagen kann und ganz schnell 
diese unangenehmen Gedanken und Gefühlen, dass etwas richtig schief geht, zur Seite 
schieben. 
 
Wir müssen handeln, wir alle, auf allen Ebenen, politisch, privat, national, global, einfach 
überall. Kleine Dinge und große Dinge müssen getan werden. Sofort! Nicht Morgen! Nicht noch 
ein bisschen weiterreden und wieder viel zu wenig machen. 
 
Die Menschen streiken zu Recht! Sie kleben ihre Hände zu Recht im zivilen Ungehorsam an 
Ministerien, Banken oder Lobbybüros. Sie blockieren den Verkehr zu Recht, so lästig es für die 
Verkehrsteilnehmer:innen ist, denn wir müssen handeln und zwar schnell und gründlich! 
 
Es gibt immer noch viel zu wenige Menschen, die erkannt haben, dass wir schon mittendrin 
sind in der Katastrophe. Der Deutsche Wetterdienst hat am 09.03.2021 prognostiziert, dass wir 
das 2 Grad Ziel nicht halten können (https://www.mdr.de/nachrichten/panorama/dwd-warnt-vor-
drastischem-temperatur-anstieg-100.html). 3-4 Grad hält die Studie für wahrscheinlich! Wissen 
Sie, was das heißt? Rund ums Mittelmeer werden in einer Vier-Grad-Welt vermutlich alle 
Sommermonate wärmer sein als die heftigsten Hitzewellen von heute. Es wird mehr Dürren und 
in anderen Regionen mehr Überflutungen geben. Die weltweite Wasserverteilung wird sich bei 
vier Grad Erderwärmung drastisch verschieben. Es drohen Hungersnöte und der Verlust von 
Ökosystemen. Schon eine Erwärmung um zwei Grad vergrößert die Gesundheitsgefahren für 
Menschen. Zum Beispiel nehmen Infektionskrankheiten zu. Bei einer globalen Erwärmung um 
vier Grad Celsius jedoch wären die Effekte nicht nur doppelt so stark, sondern ungleich 
schwerwiegender. Der Klimawandel erhöht indirekt das Risiko gewaltsamer Konflikte, weil er 
deren Auslöser (z.B. Armut, Ressourcenknappheit) verstärkt – diese allgemeine Feststellung 

mailto:info@buergerinitiativen-braunschweig.de
https://www.mdr.de/nachrichten/panorama/dwd-warnt-vor-drastischem-temperatur-anstieg-100.html
https://www.mdr.de/nachrichten/panorama/dwd-warnt-vor-drastischem-temperatur-anstieg-100.html


des Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC, auf Deutsch: „Weltklimarat“) gilt für 
einen stärkeren Klimawandel umso mehr. 
 
Die Erderwärmung verschiebt die Verbreitungsgebiete von Tier- und Pflanzenarten – je stärker 
die Erwärmung ausfällt, desto schneller und weiter. Für die Ozeane ist der steigende CO2-
Gehalt in der Atmosphäre ebenso bedrohlich wie die damit zusammenhängende Erwärmung. 
Die Folge: ein „weiträumiges Korallensterben“. Mit einer stärkeren Erderwärmung steigt auch 
das Risiko, dass sogenannte Kipppunkte (englisch: „tipping points“) überschritten werden, bei 
denen es zu unumkehrbaren und weitreichenden Änderungen im Klimasystem kommt. Hierzu 
zählt beispielsweise die Freisetzung großer Mengen Methan aus tauenden Permafrostböden – 
da Methan selbst ein Treibhausgas ist, würde der Klimawandel hierdurch noch weiter 
beschleunigt. Als Konsequenz würden die Meeresspiegel langfristig um bis zu sieben Meter 
steigen. In einer Vier-Grad-Welt dürften die großräumigen Umwälzströmungen im Atlantik 
(englisch: „Atlantic Meridional Overturning Circulation“, kurz: AMOC) bis Ende des Jahrhunderts 
um rund ein Drittel abnehmen – ein Teil dieses Zirkulationssystems ist der Golfstrom, der 
Nordeuropa mit Wärme versorgt. Der Nordpol wäre bei einer Erderwärmung um etwa vier Grad 
schon Mitte des Jahrhunderts im Sommer eisfrei. (Quelle Eine Welt mit 4 °C Erwärmung –  wie 
sähe sie aus?  Ergebnisse aus dem Fünften Sachstandsbericht des IPCC. 
:https://www.klimafakten.de/sites/default/files/factsheet wg2VierGradWelt_final.pdf .) 
 
Da sitzen Menschen in reichen Ländern bei laufendem Motor in ihrem SUV und tippen auf 
ihrem Handy rum, scheinbar ohne jedes Bewusstsein über die Katastrophe und ihren 
persönlichen Anteil daran. Oder interessiert es sie nicht? Jedes Jahr sterben bereits 
zehntausende Menschen! Wir haben eine weltweites Artensterben! Regenwälder und ganze 
Ökosysteme werden für Profit und unseren Wohlstand zerstört. Das muss aufhören! 
 
Wir müssen ALLE etwas an unserem Lebensstil ändern, dürfen nicht weiter auf Autopilot laufen 
und mit resigniertem Schulterzucken sagen „ach ich kann ja eh nichts ändern…“ und die 
nächste Flugreise planen und weiter machen wie bisher. Wir sind alle verpflichtet, unser 
Verhalten zu verändern und, nur zum Beispiel, die Waschmaschine nur voll anmachen, 
Standby-Funktionen an Elektrogeräten ausschalten, das Licht ausmachen, statt Netflix einen 
Spieleabend veranstalten, oder ein Buch lesen, den Stromanbieter wechseln (Naturstrom oder 
EWS wären ein Vorschlag) und Fahrrad, Bus und Bahn zu fahren, wo immer möglich. 
 
Kleinkram sagen Sie? Mag sein, aber wir sind viele. Dann ist es auf einmal kein Kleinkram 
mehr. 
 
In Braunschweig stammen allein 28,9 % des CO2-Ausstoßes vom Verkehr und 37,7 % aus den 
Haushalten - laut der Klimaschutzleitlinie der Stadt. „Ach so… die Stadt kümmert sich schon, na 
dann… Nein! Sie kümmert sich nicht genug und vor allem handelt sie nicht konsequent! Ein 
neues Wärmeheizkraftwerk auf Altholzbasis zu genehmigen, ist alles andere als hilfreich, zumal 
auch noch die ganze Last an Schadstoffen auf die Bürger:innen niedergeht, die bei der 
Verbrennung von Altholz entstehen. Die Augen weiter zu schließen, wenn die Stiftung 
Braunschweigischer Kulturbesitz (SBK) und andere Jahr um Jahr in Braunschweiger Wäldern 
holzt wie verrückt, um nur ja keinen alten Baum stehen zu lassen, den man zu Geld machen 
kann. Ich klinge wütend? Oh ja! Wir können uns keine Politik mehr leisten, die es nicht auf die 
Reihe bekommt, unsere Lebensgrundlage zu sichern, die es nicht hinbekommt vor lauter 
Parteigeschwurbel und Kumpelei, unbequeme, aber dringende Klimaschutz-Entscheidungen zu 
treffen, und vor allem, diese schnell umzusetzen. 
 
Braunschweig hat so ein geniales Potential! Wir können das! Wir können bis 2030 Klimaneutral 
werden, wie Fridays for Future es fordert. Wir müssen uns reinhängen und es wird sich viel 
ändern müssen, aber es geht. Wir könnten eine positive Strahlkraft entfalten, wir könnten in 
einer Stadt leben, in der es Spaß macht, Klimaheld:in zu sein. Das geht, wir würden enorm 
gewinnen. Progressives Gewerbe und eine fortschrittliche Industrie gehören auch dazu. Die alte 
Dinosaurier-Haltung wird uns nicht dahin bringen, eine Denkweise, die zum Beispiel die 
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Untauglichkeit z.B. eines interkommunalen Großgewerbegebietes Scheppau nicht sofort 
identifizieren kann, sondern dafür noch Geld für eine Machbarkeitsstudie aus dem Fenster wirft. 
 
Alle Länder, vor allem die Verursacher - das sind u.a. wir mit unserem Reichtum und unserer 
Gier - müssen damit aufhören. Wir brauchen neue und globale Modelle des Miteinanders und 
des Teilens. Profitmaximierung ist überhaupt nicht angesagt. 
Sie legen den Artikel weg, weil… Weil es so viel schöner ist, die Zukunft unserer Kinder zu 
verbrennen? Um Greta Thunberg zu zitieren: „How dare you!“ 
 
Seit 49 Jahren wissen wir darum. Auch ich wusste es. Stetig habe ich mein Leben umgestrickt 
und mir Gedanken gemacht, wie ich in meinem kleinen Leben so wenig Schaden machen kann, 
wie es nur eben geht. Leise zu treten auf unserem wunderschönen Planeten. Ich habe geredet, 
demonstriert, habe Transparente aufgehängt, habe auf Bäumen gesessen, meinen Haushalt 
umgestrickt, Flugreisen gestrichen, Petitionen unterschrieben … und jetzt versuche ich Politik. 
Ich habe gehofft, dass es für mehr Menschen sichtbar, einsichtig und notwendig wird, etwas zu 
ändern. Manchmal wache ich nachts auf und mein Herz rast. Ich kann es nicht fassen, mit was 
für einer Ignoranz wir weiter auf den Eisberg zu halten, der schon den Rumpf unseres Schiffes 
aufschlitzt. Und wir, wir spielen Möbelrücken… 
 
Schreien laut und lange, bis allen die Ohren klingeln. Fridays for Future, Extinction Rebellion, 
Waldbesetzer:innen, Kohletagebaublockierer:innen usw., ihr macht es richtig. Bleibt laut, bleibt 
lästig! Wir brauchen viele, die schreien, dass es ist genug ist und die den Mut haben, gegen 
den Strom zu schwimmen! 

 

 


